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Das Kaiſerpaar in Konſtantinopel.
Der Aufenthalt unſeres Kaiſerpaares in

gonſtantinopel geſtaltete ſich zu einem äußerſt
ungezwungenen. Der türkiſchen Sitte entſpricht
es nicht, daß der Sultan ſich häufig ſeinem
Volke zeigt, und ſo haben der Kaiſer und die
Kaſſerin allein alle Sehenswürdigkeiten der
tärkiſchen Hauptſtadt und die herrliche Umgeb-
ung in Augenſchein genommen. Konſtantinopel
ſt reich an berühmten BauDenkmälern, und
ſämmtlich ſind ſie von den Majeſtäten beſucht.

außerdem ihr beſonderes
Intereſſe den deutſchen Wohlthätigkeits anſtalten
zugewendet, der Kaiſer den türkiſchen Truppen,
denen er auch bei ihren Exerzitien ſeine volle
Anerkennung ausgeſprochen hat. Daß die Türken

vorzügliche Soldaten ſind, iſt ja vom letzten
Ruſſenkriege her allgemein bekannt. Auch den
Schiffsausflug nach Therapia, an welchem der
Sultan urſprünglich hatte theilnehmen wollen,
machten der Kaiſer und die Kaiſerin am Montag
Nachmittag allein; Montag Abend waren der
Bosporus, die Hauptſtraßen von Pera und der
Hilotz-Palaſt glänzend illuminiert, die Majeſtäten
fanden auf ihren Fahrten allenthalben die herz-
lichſte Begrüßung. Der Beſuch der Kaiſerin
im Harem des Sultans dauerte Stunden.
Zwei Töchter des Sultans trugen auf Wunſch
der Kaiſerin Muſikſtücke vor.

Der Kaiſer und die Kaiſerin reiſen, wie ſchon
bekannt, zu Schiffe nach Jtalien zurück, während
ihr Gefolge mit der Orientbahn ſich direct nach
Berlin begiebt. Der Jnſel Korfu ſoll ein Jn-
cognitobeſuch abgeſtattet werden, alsdann wird
die Kaiſerin noch die Sehens würdigkeiten von
Venedig in Augenſchein nehmen, während der
Kaſſer mit dem Könige Humbert von Italien
einen Jagdausflug unternimmt. Ueber den
Brenner erfolgt alsdann die Weiterreiſe nach
Berlin.

Jn der Adreſſe, welche die Deutſchen
Konſtantinopels am Sonntag dem Kaiſer
überreicht haben, heißt es wörtlich:
„Ew. Kaiſerliche Majeſtät nahen ſich als ein Hort des

Friedens dieſem Lande, in welchem die friedliche Arbeit
deutſcher Unterthanen, ihr Glaube und ihre Sitte die
Achtung und den Schutz eines großherzigen Herrſchers
gefunden haben, des hohen Gaſtfreundes unſeres Kaiſer
zaares Sultan Abdul Hamid II. Die deutſche Arbeit
ſat hier an den entlegenen Grenzen europäiſcher Kultur
Erfolg und Anſehen gewonnen. Das Erſcheinen Eurer
kaiſerlichen Majeſiät, indem es die vor mehr als hundert
Jahren von dem großen Preußenkbnig zuerſt angebdahnten
ind ſeit damals nie geſtörten Freundſchaftsbande mit dem
emaniſchen Reich und ſeinen Herrſchern noch enger
dlyft wird für die in dieſen Landen wirkenden Deutſchen
nd ihre Arbeit künftiger Tage von ſegensvollſter Wirkung
m Unter den machtvollen Schwingen des dentſchen

art, die, über die Welt reichend, jeden Deutſchen ſchirmend

en fühlen wir, und mit uns die ſtamm und ſprach
r Schweizer Bürger, welche hier unter dieſe

m ſich begeben haben, für jeßt und immer uns wohi
g. Und wenn bis heute jeder von uns hier erzielte

Sriwritt mit Dankesempfindungen begleitet war für den
von dem Vaterlande gewährten, nie verſagenden Schutz

egrd in ſpäteren a uns und unſeren Nachkommen,
n jedes glückliche Gelingen die lichte Geſtalt Eurer
ajeſtät fich ſtellen, als die uns vor das ſehnende Auge

etretene Verkörperung unſeres theuren Vaterlandes und
einer uns geſpendeten Wohlthaten. Jndem wir ſo vor

Ew. Kaiſerliche Majeſtät huldigend uns neigen, tragen wir
der Vergangenheit den Dankeszoll ab, preiſen wir die
Stunde und geloben Treue für alle Zukunft. Gott ſegne,
Gott ſchütze, Gott erhalte Ew. Kaiſerliche Majeſtät und
deren Hans bis in die fernſten Tage zum Heile Deutſch
lands und der Welt.“

Die Adreſſe, in kunſtvoller gothiſcher Schrift,
ruht in einem mit reichen ſilbernen Verzierungen
und dem in Silber getriebenen Wappen des
Kaiſerpaares geſchmückten Deckel von blauem
Sammet. Das LTitelblatt bietet eine Reihe ſinn-
voller Allegorieen.

Es liegen noch folgende Depeſchen vor:
Konſtantinopel, 5. Nov. Am Montag

Abend fand bereits die Abſchiedstafel zu Ehren
des deutſchen Kaiſerpaares ſtatt, die mit ver-
ſchwenderiſcher Pracht ausgeſtattet war, gber der
Kaiſer hat dem Wunſche des Sultans nachge-
geben und ſeinen Aufenthalt in Stambul bis
Mittwoch Nachmittag 4Uhrverlängert.
Zahlreiche Orden ſind verliehen. Die Bosporus-
fahrt des Kaiſerpaares am Montag Abend er-
ſtreckte ſich bis zur Mündung des Schwarzen
Meeres. Alle Häuſer der 21 Kilometer langen
Strecke waren feeenhaft beleuchtet. Das heim-
kehrende Kaiſerſchiff wurde überall mit Geſchütz-
donner und Feuerwerk begrüßt, bis in die Nacht
hinein herrſchte das bewegteſte Straßenleben.
Am Dienſtag beſuchten die Majeſtäten den Bul-
gurluBerg in Kleinaſien, von welchem eine groß-
artige Ausſicht iſt, ſowie Skutari. Daran ſchloß
ſich eine Jagd. Truppen waren zur Bedeckung
aufgeboten. Die Bevölkerung begrüßte das
Kaiſerpaar allenthalben ſehr herzlich. Der Sultan
erhielt ein neues deutſches Gewehr zum Geſchenk.

Konſtantinopel, 6. Nov. Kaiſer Wil-
helm legte dem Sultan die Kette des Kgl. Haus-
ordens von Hohenzollern, die er ihm verliehen,
perſönlich um den Hals. Der Sultan war hoch er-
freut. Er iſt nunmehr Großkomthur des Ordens.

Politiſche und Tages Chronik.

Deutſchland. Jn dieſen Tagen erſcheint,
wie die Hamb. Nachr. erfahren, eine Vorſchrift,
über die dem Kaiſer zu erweiſenden
Ehrenbezeugungen, welche ſehr ausführlich
iſt und Alles auf das Genauſte regelt, nicht
allein für den Kaiſer, ſondern für alle Mitglieder
des Hofes. Nach demſelben Blatte wird
gre Bismarck in 14 Tagen in Berlin ein-
treffen.

Ueber die Feier des Geburtstages
der Kaiſerin auf hoher See am 22.
October bringt der Reichsanzeiger einen aus-
führlichen Bericht. Am Feſttage waren alle
Schiffe des Geſchwaders mit Laub und Tannen-
guirlanden geſchmückt, Mittags wurde ein Salut
von 21 Schuß abgegeben. Für den Abend war
ein Feuerwerk geplant, wegen ungünſtigen
Wetters fand daſſelbe aber, verbunden mit elek-
triſcher Beleuchtung, erſt am folgenden Abend
in der großartigſten Weiſe ſtatt. Durch elek-
triſches Licht hergeſtellte Namenszüge des Kaiſer-

Der Erbgroßherzog von Baden
iſt von ſeinem mehrjährigen rheumatiſchen Leiden
jetzt vollſtändig wieder hergeſtellt und hat das
Kommando des 5. badiſchen JnfanterieRegimentes
in Freiburg perſönlich übernommen.

Wie ſchwach der deutſche Reichs-
tag andauernd beſucht wird, ergiebt die
Thatſache, daß am Montag, obwohl die erſte
Berathung des Socialiſtengeſetzes auf der Tages
ordnung ſtand, im Hauſe nur 74 Abgeordnete
anweſend waren, Jede Auszählung würde
täglich die Beſchlußunfähigkeit des Reichstages
ergeben.

Graf Kalnoky hat Friedrichsrnhe am
Montag Spätabend wieder verlaſſen und iſt nach
Wien zurückgereiſt. Legationsrath von Brauer
begleitete denſelben bis zum Bahnhof. Am Diens
tag hat der Graf Berlin paſſiert. Er ſprach in
der öſterreichiſchen Botſchaft vor und ſetzte die
Reiſe erſt heute Mittwoch fort.

Bei der Landtagserſatzwahl im
Münſterſchen Wahlkreiſe Dorſten wurde der
Centrumskandidat gewählt.

Jn Worms iſt die officielle Meldung
eingegangen, daß der Kaiſer Anfang December
der Eröffnung des dortigen ſtädtiſchen
Feſtſpielhauſes beiwohnen wird.

Die Budgetkommiſſion des Reichstages
begann am Dienſtag die Spezialberathung
des Reichshaushaltes und genehmigte ohne
beſondere Debatte den Etat des Reichsamtes
des Jnnern. Es folgte der Poſtetat. Bei dem
ſelben theilte Staatsſekretär Dr. von Stephan
mit, daß für die Sonntagsruhe der Beamten
jetzt in genügender Weiſe Sorge getragen ſei.
Geſuche um einzelne Portoermäßigungen wurden
abſchlägig beantwortet, weil der Ausfall zu groß
ſein würde.

An der deutſch- franzöſiſchen Grenze
hätte es beinahe ſchon wieder einen Zwiſchen-
fall gegeben: Die beiden Förſter Schuſter
und Windeck geriethen nahe der Grenze mit
dem berüchtigten Wilddieb Kefter zuſammen, der
früher ſchon im deutſchen Gefängniß zu Schirmeck
eine längere Strafe verbüßt hatte. Keſter und
Schuſter feuerten faſt gleichzeitig auf einander,
und der Wilddieb flüchtete blutend über die
nahe Grenze. Bei dem franzöſiſchen Bürger
meiſter von Raon führte er Klage gegen die
deutſchen Beamten und verlangte Genugthuung,
wurde aber abgewieſen. Er hat Wunden an
der Schulter und am Oberſchenkel.

Wie die bayeriſche Regierung läßt ſich
auch die württembergiſche die neuſten
Eiſenbahnunfälle zur Warnung dienen. Dem
nächſten württembergiſchen Landtage wird eine
Forderung zum Neubau von zweiten Bahn-
geleiſen unterbreitet werden.

Jn Schleswig-Holſtein ſind Mit-
theilungen aus England eingegangen, welche eine
baldige Aufhebung des Verbotes der
Einfuhr von ſchleswig-holſteiniſchem
Vieh in England erhoffen laſſen. Durch

das Verbot war die Landwirthſchaft der Pro
paares leuchteten beſonders weit ins Meer hinaus. vinz bekanntlich ſehr geſchädigt.



Die Berichte der n Gewerbe-
räthe liegen jetzt im vollen Umfange vor. Die
Beamten berichten manche, recht unerfreulich
klingende Thatſache aus Fabriken und anderen
Gewerbebetrieben, es iſt aber auch in recht vielen
Fällen eine zunehmende Beſſerung zu verzeichnen.
Der Geſammteindruck des Berichts iſt doch,
daß es mit den Arbeitsverhältniſſen
beſſer wird.

Holland. Die Luxemburgiſche
Kammer iſt am Dienſtag ohne Thronrede
eröffnet.

Oeſterreich-Ungarn. Das miniſterielle
Wiener Fremdenbl.“ bemerkt zu den Budget

debatten im deutſchen Reichstage, daß die central-
europäiſchen Friedensmächte von der tiefſten
Friedensliebe beſeelt ſeien, die Militärforderungen
aber in den allgemeinen Verhältniſſen ihren
Grund hätten! Deutſchlands glänzende Stellung
werde übrigens durch die ſtarken Rüſtungen in
keiner Weiſe beeinträchtigt! Nun, gar zu ſtark
muß man auch nicht auftragen. Jm Reichstage
haben alle Redner, auch die konſervativen, eine
ſehr genaue Prüfung der neuen Ausgaben ver-
langt; ſo vergnügt ſteigen wir denn doch nicht
in neue Anleihen hinein, wie das Wiener Blatt
anzunehmen ſcheint. Die Viehſeuche in
OeſterreichUngarn hat erheblich abgenommen.

Frankreich. Die Großfürſtin Wladimir
von Rußland iſt auf der Reiſe nach Cannes in
Paris ſchwer erkrankt. Präſident Carnot
überwies beim Schluſſe der Weltau:ſtellung den
Pariſer Armen 20000 Franken. Der roya-
liſtiſche Abg. Marquis Caſtellano veröffentlicht
eine Erklärung, in der er ſich von den Orleans
losſagt. Er ſagt, es ſei Thorheit, für dieſelben
weiter zu wirken. Der Bergmanngſtreik in
Nordfrankreich dauert noch fort. Vom Pariſer
Gemeinderath erhielten die Ausſtändiſchen 15000
Franken. Aus der Umgebung des Königs
Milan von Serbien wird verſichert, daß jetzt auf
eine definitive Vereinbarung mit der Königin
Natalie und die Löſung aller Schwierigkeiten zu
hoffen ſei.

England. Jn London iſt ein Maſſenſtreik
der Lichterſchiffer in den Docks ausgebrochen.
Verhandlungen zur Herbeiführung eines Aus-
gleiches haben ſchon begonnen.

Jtalien. Franzöſiſche Blätter hatten ge-
meldet, daß beim Papſte ſich Anzeichen von
Altersſchwäche bemerkbar machten. Aus
dem Vatikan wird die Richtigkeit dieſer Angaben
durchaus beſtritten. Leo XIII. wird demnächſt
wiederverſchiedene Pilger- Abordnungen empfangen.

Reichstags Verhandlungen.
8. Plenarſitzung vom 5 November.

Präſident v. Levetzow eröffnet die Sitzung um 1 Uhr
25 Minuten.

Nach Erledigung einiger geſchäftlicher Angelegenheiten
tritt das Haus in die erſte Berathung des Geſetzentwurfs
betr. Abänderung des Socialiſtengeſetzes ein.

Abg Reichen sperger (Centrum) bemerkt, daß das
Socialiſtengeſetz die Macht der Socialdemokratie zu ſehr
hervorhebe, und daß damit die Agitation indirect gefördert
werde. Es werde auch nicht nur die Socialdemokratie,
ſondern die geſammte Arbeiterbevölkerung bei durchaus
loyalen Beſtrebungen, ihre wirthſchaftliche Lage zu ver
beſſern, durch das Ausnahmegeſetz getroffen. Man ſollte
zum gemeinen Recht zurückkehren Der Charakter der Aus
nahmegeſetzgebung werde durch alle vorgeſchlagenen Milder
ungen in nichts geändert. Einem Ausnahmegeſetz die un
beſchränkte Gültigkeitsdauer zu geben, halte er darum ſchon
für vollſtändig ausgeſchloſſen, weil es dem Charakter eines
ſolchen Geſetzes durchaus zuwiderlaufe. Jm Uebrigen be-
mängelt er in der Vorlage lauch die angeblichen Milder
ungen, die kaum Verbeſſerungen zu nennen ſeien. Schon
darum ſolle man mit einer gewiſſen Mäßigung vorgehen,
weil gerade die ſocialdemokratiſche Agitation den Anſtoß
zur ſoeialpolitiſchen Geſetzgebung gegeben habe. Angeſichts
der bekannten Vorgänge in Weſtfalen könne man ſogar
vielleicht zu der Anſicht kommen, daß der Koalitions-
freiheit der Arbeitgeber vorzubeugen ſei. Derartige Vor
gänge könnten doch unmöglich die Antwort auf die An
ſprache ſein, welche Se. Majeſtät der Kaiſer an die be
treffenden Arb itgeber gerichtet habe Die Arbeitgeber
ſollten ſich zu dem Grundſatz bekehren: „Laßt uns beſſer
werden, und alles wird beſſer ſein.“ Zudem liege es ja
im Intereſſe der Socialdemokraten ſelbſt, wenn das Socia
Uiſtengeſetz aufgehoben werden ſollte, alle Ausſchreitungen zu
verhindern, da fie andernfalls wieder unter das Aus
nahmegeſetz geſtellt werden würden.

Abg. Dr. v. Cuny (nationallib.) betont, daß das Socia
liſtengeſetz ſich nicht gegen den Arbeiterſtand, auch nicht
gegen die Socialdemokratie als ſolche, ſondern gegen die
Umſturzheſtrebungen richte, gegen welche ſich zu ſchützen
jeder Staat die Pflicht habe. Für ein dauerndes Geſetz
ſprächen allerdings manche Umſtände, gegen dasſelbe
namentlich aber die Möglichkeit einer wirkſamen Kontrolle
von Seiten des Reſchstags. Die endgültige Antwort auf

die Frage, ob das Geſetz ein dauerndes ſein ſoll oder
nicht, werde von der ſchließlichen Geſtaltung desſelben ab

hängen. Uebrigens ſeien im Socialiſtengeſetz ne nen
des gemeinen Rechts enthalten. Den 8 28 (jetzt 5 24)
zu einem dauernden zu machen, ſei nicht angezeigt. Der
Abgeordnete ging dann auf die Einzelbeſtimmungen der
Vorlage ein. Die Reichskontrollen möchte er in dieſem
Geſetze, ganz wie im gemeinen Rechte, r ſehen.
Jn dieſer Beziehung anerkennt er zwar vollſtändig die
Tendenz der Vorlage, meint aber, daß die Verwirklichung
derſelben durch die Geſetzgebung der Einzelſtaaten erſchwert
werde. Statt der Spezialkommiſſion hält er übrigens einen
wirklichen oberſten Gerichtshof für angezeigt Er beantragt
ſchließlich die Ueberweiſung der Vorlage an eine Kommiſſion
von 28 Mitgliedern.

Abg. Liebknecht (Soc.-Dem.) betont, daß ſeine Freunde
ſich über die Dauer des Socialiſtengeſetzes niemals einer
Jlluſion hingegeben hätten daſſelbe werde dauern, ſolange
das jetzige Syſtem beſtehe. Rechtsgarantieen für ein Aus
nahmegeſetz, wie fie der Vorredner verlangt, ſeien ein
Widerſpruch in ſich; es ſei daher an ſich völlig gleich
gültig, welche neue Jnſtitutionen man als ſolche Garantieen
verlange. Um das Soocialiſtengeſetz zu verſtehen müſſe
man auf die Genefis deſſelben zurückgehen. Die Schaffung
deſſelben würde nicht möglich geweſen ſein ohne jene Atten
tate von 1878 die man ganz mit Unrecht der Social
demokratie in die Schuhe geſchoben während thatſächlich
Hödel ein Anhänger Stöckers geweſen und Nobiling der
nationalliberalen Partei angehört habe. (Gelächter.) Und
was die ſocialdemokratiſche Partei betreffe, ſo habe ſie zwar
ihr Ziel ſtets feſt im Auge gehabt, ſei aber immer prak-
tiſcher geworden und habe ſich auf den Boden der that-
ſächlichen Verhältniſſe geſtellt Der Grund weshalb das
Socialiſtengeſetz erlaſſen, liege in Wirklichkeit auch, wie
neuerdings ja vom „Hamb. Correſpondenten“ kundgegeben,
an ganz anderer Stelle; man habe politiſche Gründe ge
habt. Was habe man nun aber mit dem Socialiſtenge-
ſetze erreicht Vernichtet ſei die ſocialdemokratiſche Partei
ſo wenig, daß die deutſche zur Zeit die ſtärkſte und beſt-
organiſirteſte der Welt ſei! Die unſchuldigſten Handlungen
der Socialdemokraten werden künſtlich durch das Aus
nahmegeſetz zu Verbrechen geſtempelt und der deutſche
Arbeiter zu dem Glauben gedrängt, daß er vor dem
deutſchen Richter kein Recht mehr finde. Man wolle
mit dem Ausnahmegeſetz die Geſellſchaft, den Staat
ſchützen Aber die arbeitenden Klaſſen, die Socialdemo-
kraten gehörten doch auch zur Geſellſchaft, zum Staate!
Das Königthum ſei in Deutſchland bereits vollſtändig
Partei geworden. (Der Präſident erklärt, ſolche Aeußerung
nicht zulaſſen zu können.) Der Klafſenſtaat ſei thatſächlich
mächtiger als der Monarch ſelbſt. Die Geſchichte der eng
liſchen Arbeiterbewegung ſollte Deutſchland zum Vorbilde
dienen. Die ſocialdemokratiſche Partei ſei kein Feind des
Staates, ſondern Gegner der im Staate herrſchenden
Partei ſie wolle das Wohl des ganzen Staates und ſei eine
eminent ſtaatsbildende. Mit der mechaniſchen Macht,
Polizei und Militär, werde man nichts ausrichten Eine
neue ſtaatliche Organiſation werde und müſſe mit der
Zeit kommen, aber ſeine Partei ſei weit entfernt, dieſelbe
mit Gewalt, die kein Kulturfaktor ſei, erreichen zu wollen.
Der Staat ſei heute anarchiſtiſch (Widerſpruch) es handle
ſich jetzt darum, ihn zu ſocialiſtren. Die Socialdemokraten
ſeien beſſere Patrioten, als Diejenigen, welche die beſtehen
den ſchlechten Zuſtände aufrecht erhalten wollten. Der
Redner zieht ſchließlich eine Parallele der heutigen Ver
hältniſſe mit den Zeiten nach der franzöſiſchen Revolution
und verkündet, daß beim Fortgehen auf dem bisherigen
Wege ein noch ſchwereres Jena als 1806 folgen werde.
Selbſtverſtändlich könnten ſeine Freunde nicht für eine
Kommiſſionsberathung der Vorlage ſtimmen. Das Haus
möge thun, was es nicht laſſen könne, ſeine Freunde würden
ihre Schuldigkeit thun.

Um 5 Uhr wurde dann die Berathung auf morgen,
Mittwoch 1 Uhr, vertagt.

Naumburg. Die Proben zum Luther-
feſtſpiel nehmen bei recht aufmerkſamer Be-
theiligung der großen Mitſpielerzahl erfreulichen
Fortgang und werden am Schluſſe dieſer Woche
mit Coſtümproben endigen, deren letzte vor ge
ladenen Schülerpublikum abgehalten werden ſoll.
Die Rolle der Katharinag von Bora iſt durch
Fräulein Kühnaſt aus Weimar beſetzt. Die
Anmeldungen zum Billetvorverkauf ſind namentlich
von außerhalb ſehr lebhaft, ſodaß eine recht-
zeitige Beſtellung rathſam iſt.

f Schkeuditz, 5. Nov. Geſtern feierte der
Rektor der hieſigen Schulen, Herr Walther, ſein
25jähriges Amtsjubiläum. Vergangenen
Sonnabend Abend unternahm wie geſtern kurz
mitgetheilt, der Sattlergeſelle Ernſt W. aus
Stendal, welcher beim Wagenbauer K. hier in
Arbeit ſtand, einen Selbſtmordverſuch. Nach
Beendigung des Abendbrodes hatte W., ſtarken
Schnupfen vorſchützend, ſich nach ſeiner Stube
begeben, um ſich ins Bett zu legen. Als derſelbe
durch die Werkſtelle gegangen, hatte er, was
vom Lehrling aber weiter nicht beachtet worden
war, eine Sattlerahle zu ſich geſteckt. Gegen 9
Uhr fand der Lehrling, der gleichfalls zur Ruhe
gehen wollte, die Kammerthür von innen ver-
ſchloſſen. Beim Einſteigen durch das Fenſter
bot ſich ein ſchrecklicher Anblick dar. W. kniete
am Bett, hatte ſich in die Flechſen der linken
Hand und in die Luftröhre geſchnitten, ſowie
mit einer 40 Centimeter langen Riemahle in
die Bruſt geſtochen. Der Unglückliche, durch
ſtarken Blutverluſt zwar ſehr geſchwächt, wurde

ſofort nach der Halleſchen Klinik geſchafft v
anlaſſung zur That vollſtändig unbekannt, de
W. wird von ſeinem Arbeitgeber das d
Zeugniß ertheilt er war ein ſehr ſolider r
ſparſamer, überhaupt nicht unbemittelter Maſ

Am Montag legten 13 Gehilfen
Kürſchnermeiſter Böhm hier wegen Lohnſtreit

keiten die Arbeit nieder. v
f Halle, 6. November. Das hieſige Stadt

theater findet unter der neuen Direction de
Kritik und Publikum ungetheilte Anerkennuy
die in der That völlig berechtigt iſt, wenn ma
einerſeits die Rührigkeit berückſichtigt, mit welcher
die Direction ihr Repertoire mit den gediegenſten
älteren und neuen Stücken der Schauſpiel und
OpernLiteratur zu bereichern ſucht, und wenn
man andererſeits die vorzüglichen künſtleriſchen
Kräfte in Betracht zieht, mit denen ſie ihre Auf
abe durchführt. Namentlich ſcheint die Geſell-ſhaft auf dem Gebiete der Oper die früheren

Kräfte bei weitem zu übertreffen, denn berufen.
Muſikkenner ſpenden den überaus ſtrebſamen
Künſtlern rückhaltsloſes Lob, und auch de
Publikum bekundet durch regen Beſuch ſeine
Zufriedenheit mit dem Gebotenen
Oas Eiſenbahnbetriebsamt Wittenberge- Leipzig
macht Folgendes bekannt: „Seit einiger Zeit
ſind auf dem Rangir bezw. Güterbahnhofe zu
Halle a. S. häufig aus Eiſenbahnwagen nach
Verletzung der Plombenverſchlüſſe Frachtgüter
entwendet worden, ohne daß es bisher gelungen
wäre, den oder die Thäter zu ermitteln bezw,
über den Verbleib der geſtohlenen Sachen etwas
ausfindig zu machen. Wir ſichern daher Dem
jenigen, welcher die Diebe oder den Hehler ſo
zur Anzeige bringt, daß deren gerichtliche Be
ſtrafung erfolgt, für jeden einzelnen Fall eine
Belohnung von fünfzig Mark zu, welche zur
Auszahlung gelangt, ſobald die rechtskräftige
Verurtheilung der Beſchuldigten erfolgt iſt.

Erfurt, 5. Nov. Seit einiger Zeit treibt
ſich hier ein Fremder umher, der jedenfalls eine
dunkle Vergangenheit hat. Nahte der Zeitpunkt,
daß der Gaſthofsbeſitzer den Mann polizeilich
anmelden wollte ſo verſchwand er und tauchte
in einem anderen Gaſthauſe wieder auf. Endlich
nach dem Rathhauſe gebracht, machte der Fremde
ſo widerſprechende Angaben üher ſeine Per-
ſonalien (binnen 2 Stunden legte er ſich dreierlei t
Namen bei), daß die Verhaftung gerechtfertigt Nack
erſchien. Einen guten Fang machte heute Köni
Morgen die hieſige Polizei, indem ſie am hieſigen und
Bahnhof einen Einbrecher verhaftete, der kürzlich der i
erſt aus dem Zuchthauſe in Lichtenburg ent- Schr
laſſen worden war, woſelbſt er eine dreijährige Soh
Zuchthausſtrafe wegen wiederholten Diebſtahls greif
im Rückfalle verbüßt hatte. Kaum hatte er die
goldene Freiheit wieder erlangt, als er bei ſeinem
früheren Brotherrn in Lehnſtedt bei Mellingen
im Weimariſchen einbrach und dort etwa 2000
M. mitgehen hieß. Geſtern Abend nun kam der
Einbrecher, ein gewiſſer Wilhelm Specht aus
Groß-wBallhauſen, hier an ſtattete ſich durch neue
Kleidungsſtücke u. ſ. w. fein aus, wurde jedoch
heute Morgen ſchon von der Polizei feſtge-
nommen. Von den 2000 M. hatte Specht nur
noch 600 Mk. bei ſich.

f Aſchersleben, 2. Nov. Ein recht be
klagenswerther Unglücksfall ereignete ſich nach
dem „Anz.“ am „freitag in der Mittagsſtunde
in einem Hauſe der Unterſtraße. Der Baha-
arbeiter, frühere Schuhmacher Gerloff, der ſeinen
Ruhetag hatte, wollte ſich von einem Schuh-
macher in der Unterſtraße einen Leiſten holen,
um für ſeine Familie etwas anzufertigen. Als
Gerloff im Begriffe war, das Haus zu verlaſſen,
ſtürzte er, jedenfalls in einem Anfalle von
Schwindel, woran er öfter litt, die Treppe
e raffte ſich aber wieder auf und ſchleppte un
ich noch bis auf die Straße, wo er zuſammen

brach und auf einem Handwagen nach ſeiner
Wohnung Oberſtraße 20 geſchafft V
werden mußte. Die Verletzungen des Un-
glücklichen am Kopfe waren ſo ſchwerer
Art, daß er ſchon nach wenigenStunden ſein Leben aushauchte. Die arme Neu
hinterbliebene Wittwe mit ihren 6 unmündigen ſeine
Kindern, welche auf ſo ſchreckliche Weiſe ihren mär
Ernährer verloren haben, iſt um ſo mehr zu gebe
bedauern, als ſie ſelbſt von einer ſchweren Krank
heit noch lange nicht völlig geneſen iſt.

f. Jlfeld, 3. Nov. Der Förſter T. hatheute Vormittag das Unglück gehabt, den Holz E
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rbeiter Sch. zu erſchießen. Der Förſter ſelbſt
et den Vorfall dem Gerichte mitgetheilt, und
t ſich daſſelbe ſofort zur Aufnahme des That
Aſtendes an Ort und Stelle begeben. Der Er-

Deſſau, 4. Nov. Ein tragiſches Geſchick
iſt es, welches das General Stockmarr'ſche Ehe
aar, dem erſt am 18 October d. Js. die eiſerne
ochzeit zu feiern beſchieden war, jetzt ereilt hat.

Rachdem vor 4 Tagen die Gemahlin des Generals
unerwartet ſchnell verſtorben iſt, hat auch den
General Stockmarr ſelbſt der Tod heute Morgen
aus ſeinem langen thaten und ruhmreichen
Leben hinweggerufen Mit dem Genannten
cheidet einer der wenigen noch lebenden Veteranen

aus den Freiheitskriezen von hinnen. Er war
einer der volksthümlichſten Perſonen, nicht bloß
in Hohen und Höchſten Kreiſen geehrt
und geachtet, ſondern bis zum geringſten
Manne herab bekannt. Er war Ehren Präſident
der geſammten deutſchen Kriegerverbände und
Ehrenbürger der Stadt Deſſau. Bis vor wenigen
Fahren war es Stockmarr noch vergönnt geweſen,
ſich einer unverwüſtlich ſcheinenden körperlichen

ſchoſſene war Familienvater.

und geiſtigen Friſche zu erfreuen, und in engeren
Bekannten Kreiſen aus ſeinem vielbewgten Leben
zu erzählen. Das Begräbniß wird ſich gewiß
zu einem großartigen militäriſchen Akte, wie er
hier noch nicht geſehen worden iſt, geſtalten.

f Coburg, 3. November. Jm Hoftheater
iſt eine wirkliche Revolution ausgebrochen. Hinter
den Kuliſſen ſpielt ſich eine gewaltige Tragödie
ab. Die Opernmitglieder haben insgeſammt ihr
Entloſſungsgeſuch eingereicht. Der neu berufene
Oberregiſſeur Quinke hat all das Unglück ange-
richtet. Er hat die Primadonna beleidigt.
Die „C. Z.“ ſagt „Jn der Fauſtvorſtellung
machte Herr Quincke der Margarethe Fräulein
Klein) wegen einer Lappalie im Koſtüm Vor
würfe. Fräulein Klein war ſo aufgeregt darüber,
daß ſie ſich weigerte, weiter zu ſingen, und nur
der eindringlichen Zurede des Hoffapellmeiſters
gelang es, ſie zu bewegen, ihre Parthie durch
zuführen. Fräulein Klein hat nach obiger
Affaire einen Strafzettel erhalten und will ihre
Entlaſſung durchſetzen. Die Jntendanz des Hof-
theaters hat dem „C. Tgbl.“, das die Vorgänge
veröffentlichte, das Eintrittsbillet entzogen.

f Arnſtadt, 4 Nov. Jn vergangener
Nacht gegen zwei Uhr, wurde der Handarbeiter
König in Bittſtedt in ſeiner Wohnung überfallen
und zu ermorden verſucht. Zum Glück erwachte
der in tiefem Schlummer liegende durch das
Schreien ſeines neben ihm ruhenden jüngſten
Sohnes, den der Angreifer über ihn hinweg

gegenwart gelang es dem bejahrten Manne,
unter Aufbietung aller Kräfte den nach ihm
ſtechenden Mordgeſellen zu umklammern und ſo
lange feſtzuhalten, bis durch ſein und ſeiner
Angehörigen lautes Rufen, woraufhin ein zweites
Jndividuum durch das Fenſter entfloh, Hilfe
kam und man feſtſtellen konnte, daß der eigene
Sohn, ein hier in Arbeit ſtehender Zimmer-
geſelle, das Attentat verübt hatte. Die dem
Ueberfallenen beigebrachten Stiche, ein Stich in
den Leih, ein Biß in die Hand und mehrere
Verletzungen im Geſicht, find glücklicherweiſe
nicht gefährlich

LocalRachrichten.
Merſeburg, den 6. November 1889.

8„Liebchen Ade Scheiden thut weh.“
So hat es in den letzten Tagen wohl bei gar
vielen geheißen. Denn die Einziehung der
Rekruten zur Jnfanterie, Jägern und Pionieren
hat begonnen, während die übungspflichtigen
Erſatzreſerviſten jetzt ihre zehn bezw. ſechswöchige
Uebungspflicht beendet haben. Wir rufen den
Rekruten ein „Kopf hoch“ nach. Der Weihnachts
urlaub iſt ja nicht gar zu fern!

S Die Technik im Dienſte der Tugend
iſt ja nichts Neues mehr, beſonders wird eine
wachſende Reinlichkeitspflege durch verſchiedene
Erfindungen begünſtigt. Das neueſte in dieſem
Gebiet iſt der mit der Schuhkratze verbundene
Klingelzug. Sobald man die Schuhſohle an
dieſem Eiſen reinigt, ertönt nach einer gewiſſen
Anzahl von Scharrbewegungen die Hausklingel.
Es kann alſo einer nicht kiingeln, ohne vorher
ſeine Schuhſohlen gründlich vom Schmutze ge-
reinigt zu haben, Unſere Dienſtmädchen werden
ſich künftig beim Platzwechſel mit Recht den
jenigen Häuſern zuwenden, wo dieſe kluge Vor-
ſorge zur Reinerhaltung der Gänge und Treppen
getroffen iſt.

s Preis-Scat-Tournier. Heute Mitt-
woch Abend findet im Reſtaurant Nürnberger“
in der Teichſtraße ein Preis-Scat-Tournier ſtatt,
an welchem über 50 Spieler Theil nehmen
werden.

Am 28. Oct. hat ſich derS Vermißt!
Schulknabe Richard Dolze von hier aus der
elterlichen Wohnung entfernt und iſt bis zum
heutigen Tage nicht wieder zurückgekehrt. Der
bekümmerte Vater bittet, etwaige Nachrichten über
den vermißten Knaben ihm ſelbſt oder der
hieſigen Polizeibehörde zukommen zu laſſen.

Gerichts-Verhandlungen.
Halle. (Aus der Strafkammerfſitzung vom 4.

November.) Der aus Oeſterreich gebürtige Kaufmann
Michael Kriwer hatte im Jahre 1886 in Merſeburg

ein Geſchäft eingerichtet und in demſelben während 26
Monate einen Umſatz von ca. 60 000 M. gemacht. Hier
nach ſowohl wie nach der ganzen Einrichtung des Ge
ſchäftes war K. verpflichtet, ordmnungsmäßig ſeine Bücher
zu führen. Bei dem im Jahre 1889 angemeldeten
Concurs ſtellte ſich jedoch heraus, daß K. in dieſer Bezieh
ung ſich gegen die ReichsGewerbeOrdnung vergangen
hatte, ja daß ſogar der Verdacht wegen betrügeriſchen
Bankerottes gegen ihn Platz griff. Er wurde auch dieſer
halb in Haft genommen. Jm Laufe der Unterſuchung er
gab ſich aber nur einfacher Bankerott. K. wurde
zu einer 14tägigen Gefängnißſtrafe verurtheilt, welche
durch die erlittenellnterſuchungshaft für verbüßt erachtetwurde.

2 e

Letzte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 6. November. Verſchie-

denen Zeitungen wird aus Petersburg
gemeldet die Verlobung des Groß
fürſten- Thronfolgers mit der
Prinzeſſin Margarethe von Preu-
ßen gilt als beſchloſſen Dieſelbe
ſoll auch in der Audienz, welche Fürſt
Bismarck gelegentlich des Beſuches
des Zaren hatte, beſprochen worden ſein.

Coblenz, 6. Nov Es wird be-
ſtätigt, daß der Kaiſer von Worms
zum Beſuch der Kaiſerin Auguſta hier
eintrifft. Da die Beſuche in Darm-
ſtadt und Worms für Anfang Decem-
ber beſchloſſen ſind, wird die Hierher-
kunft auch erſt zu dieſer Zeit erfolgen.
Der Kaiſer wird hier nur einige
Stunden verweilen, daher werden
keine großen Feſtlichkeiten ſtattfinden.

Bud apeſt, 6. Nov. Morgen trifft
hier Kalnoky ein, um dem Kaiſer
Vortrag zu halten über die Beſprech-
ung, welcbe er in Friedrichsruh hatte.
Angeblich wird auch Graf Herbert
Bismarck aus Konſtantinopel hierher-
kommen, um den Veſprechungen zum
Theil beizuwohnen.

Aus dem Geſchäftsverkehr.
Die berühmteſten Sänger und Sängerinnen

haben anerkannt, daß FAV's üchte Sodener
Mineral-Paſtillen, gewonnen aus den Salzen der zur
Kur gebrauchten berühmten Gemeinde- Quellen Nr. 3 und
18, auf die Stimmorgaue einen ſo wohlttätigen und
günſtigen Einfluß ausüben, daß die von jenen ſo ſehr ge
fürchtete Heiſerkeit durch die Paſtillen, die in allen Apo
theken für rur 85 Pfg die Schachtel zu haben ſind, die
denkbar beſte Bekämpfung findet.

Piür TWau v e
Eine Person, welche darch ein einfaches

Nittel von 25 jähr. Taubheit u Ohbrenge-
räuschen geheilt wurde, ist bereit, eine Be-
schreibung desselbhen in deutscher Sprache
allen Ansuchern gratis zu übersenden. Adr.
J. II. Nrcouorsoxn, Wien IX., Kolingasse 4.greifend gepackt hatte. Mit großer Geiſtes-

Thüringer Kunſtfärberei u. chem. Wäſ cherei Königſee.
Anerkannt vorzügl. Leiſtungen. Neueſte Muſterkarten moderner Farben Prompte, Tr J dm völlig koſtenloſe Vermittlung ohne Portozusehlag! b Fl. Johanne Zehme.

Mobiliar Auction.
Sonnabend, den 9. d. Mts. von Vor-

mittags 9 Uhr ab werde ich im Lokal Zur
Futen Quelle Saalſtraße Nr. 9 hierielvſt

1 Sopha, 1 Kleiderſchrank, 1 Küchen
ſchrank, div. Tiſche u. Stühle 1 Wett-
ſtelle, gute e 1 Waſchwanne
u. div. Küchengeräthſchaften, 4 werth
volle Bilder, Meyer's Converſ.Lexicon
15 Bände 1 gut erh. Pelz, l Anzahl
getr. u. neue Kleidungsſtücke, Leinen-
zeuge, ferner: div. Taſchenuhren 1 Wand
uhr, 1 Revolver, Hüte, Mützen, u.
dergl. mehr meiſtbietend verſteigern

und nehme Gegenſtände zur Mit-
verſteigerung noch an.

Merſeburg, den 2. November 1889.

Mied. M. Mankh.
Handrick, Paul, 32 Jahre alt, geboren in

Reuſchönefeld bei Leipzig, hat ſich der Fürſorge für
ſeine Familie entzogen und iſt jedenfalls auf Jahr-
märkten bei einer Schaubude beſchäftigt. Es wird
gebeten, ihn anher zu weiſen.

LindenauLeipzig, den 5. November 1889.
Der Gemeindevorstand. Quec.

S villigſte Bezugsquelle. RAEier R. Fuchs in Saalfeld i. Th.

Von Sonnabend, den 9. d. Mts. ab ſteht wieder ein großer
Transport präma nhochtfragende

S Kühe und Färſen,
ſowie neumelchende Kähe mit den Mälbern und
I Jährige Osffröesländer Kinder bei mir zum
Verkauf. o Vrh.Ausleihun
m von Hypothekengeldern. S

Stiftsgelder zu 3 3 o von 30000 M.
an. Privatgelder zu 4 41 in jedem Betrage,
auf Stadt u. Landgrundfſtücke ſind ſofort oder
1. October er. unter größter Diskretion auszu
leihen durch Carl Rindfleisch, Merse-
burg Burgſtraße 13.

Ein fleißiger Schreiber
ſucht Stellung bis 1. Januar. Adreſſe
C. Julitz, Naumburg a. S., Herrenſtr. 19.

nach dem Hofe be-Eine W ohnu n 9 legen, an ruhige Leute

zu vermiethen u Reujahr oder Onern zu beziehen

Markt 26.

Hypothekenkapitalien
in jeder Höhe

per ſofort oder 1. Januar 1890 aus juleihen; durch
Friäed M. Kunth.

Die neuen Curſe
für Hand- und Kunſtarbeiten,

ſowie Waſche-, Taillenſchnittzeichnen und Zu
ſchneiden beginnen den 18. November.

Elise Waumann,
Lauchſtädterſtraße 5k.

Zwei Schuler finden ſefort oder ſpäter gute
Pension. Zu erfragen bei

Frau H. Nulandt geb Weieſe.
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FW Regelfür die Behandlung der Hauswaſſerleitungen.
Anlaſſen und Ablaſſen der Leitung.

Beim Anlaſſen einer Leitung iſt der Haupt Abſperrhahn langſam zu öffnen, nachdem vorher
der oberſte Zapfhahn ebenfalls geöffnet war, um die in der Leitung befindliche Luft entweichen zu laſſen.

Un die Leitung zu entleeren, iſt der oberſte Zapfhahn wiederum zu öffnen, der Haupt Abſperr-
hahn zu ſchließen und das Waſſer durch den daran oder daneben befindlichen Entleerungshahn abzulaſſen

Verhalten bei Froſt.
Theile der Waſſerleitungen, welche nicht froſtfrei liegen, müſſen für ſich allein abgeſtellt werden

können, was durch einen Durchgangshahn mit Entleerung bewirkt wird.
Die Zapfhähne der abgeſtellten Leitung bleiben offen, damit nicht die Lederſcheibe an ihren

Ventilfitz anfriert. Gartenleitungen werden im Winter ganz abgeſtellt und entleert. Während der
Entleerung bleibt der Gartenhydrant offen

Waſchküchenleitungen, welche nicht froſtfrei liegen, ſollen im Winter nur zum Gebrauche ange
laſſen, nach dem Gebrauche aber jedesmal abgeſtellt und entleert werden. Dichtes Schließen der
Fenſter in den Böden, Gängen, Kellern c. iſt ſehr anzurathen.

Bei Hofhähnen mit im Boden liegender Schlüſſelſtange, darf im Winter der Zapfhahn zum
Zwecke der Entleerung nicht geſchloſſen werden.

Bei andauernder harter Kälte iſt vorſichtshalber in der Nacht die Leitung zu ſchließen und zu entleeren,
wenn nicht ſtändig einiges Waſſer ausfließen, das Waſſer alſo in Bewegung erhalten werden kann.

Beſondere Vorkommniſſe
Bei beſonderen Vorkommniſſen, Undichtigkeiten an Hähnen, Rohrbrüchen 2c. iſt der Haupt Ab

ſperrſchieber zu ſchließen und die Leitung zu entleeren.
Es iſt ſtets darauf zu achten, daß der Zugang zu dem HauptAbſperrhahn im Keller oder wo

derſelbe ſonſt liegt, jederzeit frei iſt.
Der Platz des ſtädtiſchen Adſperrhahns vor dem Hauſe, ſoll jedem Hauesbeſitzer bekannt ſein,

damit derſelbe ſchnell gefunden werden kann.
Bei vorkommendem Rohrbruche in der Hausleitung ſind, da wo dieſelben Abfluß haben, die

Zapfſtellen der Leitung zu öffnen, bis der Haupthahn geſchloſſen iſt. Wenn derſelbe nicht ſofort zu
gänglich ſein ſollte, ſchützt man ſich vor Durchnäſſung der Räume dadurch, daß man das Bleirohr
unterhalb der lecken Stelle platt drückt

Undichtigkeiten, welche durch Eintreiben eines Nagels in die Wand hervorgerufen ſind, verkeilt
man erfol reich bis zum Schließen des Haupthahns mit einem trockenen Stückchen Holz, das im
Waſſer aufquillt und den Leck verſchließt.

Für Beſitzer größerer Hauewaſſerleitungen mit mehrfachen Verzweigungen empfiehlt und rentiert
es ſich, dieſelbe im Frühjabhre und im Herdſte durch einen Sachverſtändigen revidieren zu laſſen.

Merſeburg, den 29. October 1889.
Die Waſſerwerks- Verwaltung.

Die Königl. Hofkunsthandlung
Von

Fietro Del Vecchio,
Leipzig, Markt No. 9,

empfiehlt zu W'eihnachtsgeschenken ete.
vorzüglich geeignet:

m Kupferstiche, Photographien, Prachtwerke etc.
Rinrahmungen aller Art.

AZZJ
Kataloge gratis und franco.

Ia Amnmna COsiliag
mit meinem 185 Centimeter langen Haare, welches ich in Folge 14 monatlichen Ge S 43
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brauches meiner ſelbſterfundenen Pomade erhielt, die von den berühmteſten ärztlichen S

Autoritäten als das beſte Mittel zur Förderung des Wachsthums der Haare
und zur Stärkung des Haarbodens anerkannt iſt, empfehle allen Damen und
Herren meine Pomade.“) Dieſelbe erzeugt einen vollen und kräftigen Haar und
Bartwuchs, verleiht ſchon nach kurzem Gebrauche ſowohl den Kopf als auch Bart
haaren einen ſchönen Glanz und große Fülle, und bewahrt dieſelben vor frühzeitigem
Ergrauen bis in das höchſte Alter Jhres höchſt angenehmen Geruches wegen eignet
ſich dieſe Pomade für jeden Toilettentiſch und ſollte in keinem Hauſe fehlen. Tau-
ſende von Anerkennungsſchreiben, die zu Jedermann's Einſicht bei mir
aufliegen, beweiſen die Vorzüglichk it meiner Pomade. Preis per Tiegel d
75 Pfg., 1 M., 2 M. Wiederverkäufer Rabatt. Poſtverſandt täglich gegen
Voreinſendung des Betrages oder Poſtnachnahme nach der ganzen Welt aus der Fabrik FCnurz mar

Anna Csillag, Berlin W., Gr. Hamburger Str. 34
perſönlich anweſend den ganzen Tag, wo fich jeder von der Echtheit der Haare überzeugen kann. Aus

eſtellt geweſen in allen größeren Städten Europa's und zuletzt in Caſtan's Panoptikum und deutſcheKaſen- usſtellung in Berlin. In Leipziger Jlluſt. Ztg. m. Jlluſtration als Sehenswürdigkeit aufgeführt.

Analitiesch-chemisch untersueht, begutachtet und empfohlen von Herrn Joseph
Szavesuk, Professor der Chemie zu Baodapest.

Ein älteres in der Wirthſchaft erfahrenes Mädchen, wird als Stütze der Hauefrau in eine J IIIIII II.
Bäckerei zu Neujahr oder früher geſucht Offert. zu 40,, Zinſen, auf Wunſch 5 bis 10 Jahre un-
bittet man unter h. R in der Kreisdlatt- fündbar, ſind zum Februar 1890 auszuleihen.
Expedition niederzulegen. Näheres in der Kreisblatt-Exredition.

Lutherfeierp.Sonntag, den 10. November, Abend
8 Ubr wird im Saale der „BReichskKrong«
hierſelbſt ein gemeinſamer Feſtadbend zur er
von Luthers Geburtstag veranſtaltet, in
welchem allgemeine Geſänge, beſondere Geſangg.
vorträge der Herren Lehrer und Anſprachen ah,
wechſeln werden. Die Anſprachen werden von dem
Herrn Ledrer Schmelzer bier und Superintendent
Stöcke in Niederbeung gehalten.

Alle evangeliſchen Mitchriſten unſerer Stadt

Ehren halten, welche das Licht des Evange,

freuen, welche in den Segnungen der Re,
formation die beſte Gettesgabe für unſer
deutſches Volk erkennen, die wir ſchützen n.
erhalten müſſen, alle evangeliſchen Beamten,
Bürger, Arbeiter mit ihren erwachſenen Ax
gehörigen werden zu dieſem Feſtabend hier-
durch herzlich eingeladen.

J A.: Teuchert, Pfarrer.
Donnerſtag früh

friſchen Schellfiſch
à Pfd. 25 Pfg.,

empfiehlt A. Paust.
Frischen Schellſisch à Pfd. 25 Pfg.,

frischen Hecht à Pfd. 45 Pfg.
echte Frankfurter Würstchen,

Güänsepökelfleisech,
Schweinspökelfleisch,

hochfeinen Magdeburger Sauerkohl,
frischen Pumpernichkel

empfiehlt C. L. Zimmermann.
Germanisehe

Fiech Gross Handlung.

Prima Schlei-BRäücklinge,
Prima Kappel'sche Bückliänge,

o

G

S 2Cacao- S DUnter äiesem Handelsnamen empfeh- O S
len wir einen in Woblgeschmack, hoher D
Nährkraft, leichter Verda lichkeit und
der Möglichkeit schnelleter Zuberei- S
tung (ein Aufguss Kochenden Wassers
ergiebt sogleich das fertigeGetränk)un- O
übertreffl. Cacao.Preis per 1 I Pfd. Dose S

850 300 9 75 Pienvige. 5

C DSpecialitaàt:a

Vanille -Bruch- Chocolade
unübertroffen an Wohlgeſchmack und Reinheit

empfiehlt

Fr. Schreiber s Conditorei,
Feine Taſelöutter Pfd. 120-—-130 Pſg.,

Ciſchöutter 100--110
Plutwurſt 40Priekäſe 190Kronenkäſe Stück 50 75

kl. Ritterſtraße 16.
Stadttheater Halle.

Donnerſtag, 7. November. Kabale u. Liebe.
Bürgerliches Trauerſpiel in 5 Akten von Friedrich
Schiller

Stadttheater Leipzig.
Neues Theater. Donnerſtag, 7. November.

7 Uhr. Die beiden Leonoren
Altes Theater. Anfang 7 Uhr. Fyriv v

Carola Theater. Anfang 7 Uhr. 14. Ga
ſpiel des Herzogl. Meiningen'ſchen Hoftheaters.
Zum erſten Male: Die Hexe. Tranerſpie in
5 Akten von Arthur Fitger.

Redachon, Schnellpreffendruc und Verlag von A. Leidbholdt in Merſeburg, (Altenburger Schulplatz 5,) 1 Beilage.

und Umgegend, welche Luthers Andenken in

linms nicht ſcheuen, ſondern ſich deſſelben er.
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